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r@(^inet$ettfd^e WtilitätRettung.
Organ ber fcfywetserifcfyen ^rmee.

Jltr So)mi). JttUitänettfdjrift XXXI. ^aljrgaitg.

»afel, 7. ^uni- X. Satytflaitö. 1864. Mr. 93.

Die fdjweijetiftSe 3»i«tätjeitunfl erf*cint in wß^enttidjen ©owefnummern. 35er $ret« bii ®nbe 1^64 tft franfo burdj bte

ganje @(fe»eig. gr. 7. —. Sie Seftettungen »erben bireft an bte S3etlag*l>anblung „bie ©tfetoeigfeattfetifdje StalagSfettfl--
feattblnttg in 8afelw abrefftrt, ber Setrag wttb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) SRadjnaljme erhoben.

aSerantwortliifeer SRebaftor: Dberft. Sielanb.

Wit ängrifftkolmrat.

©twtebetung auf bie glet*namtgett ©infenbimgen
in Sit. 30 bei bottgen Sajjtgcrogel nnb SRt. 18

l. % btt föwetyetiföen SWilttat«3eitttttg.

3n Vorftefeenbem feaben »ir bit Vorgüge ber bop*
pelten Kolonne anfgegäfelt itnb angebeutet, »aS ft*
no* mbgli*erweife bamit oerbinbett liefe.

äBir wottett imS tti*t babti auffealtew gti unter*

fu*en, iitwiefeme bie <§pfft*e DiüiftonSfolotme —
auf einen glügel gebttfe^F— 3lefenli*eS bittet, foti*
bem glei* gur SEBürbigung ber oom Verfaffer, Hm.
K., oorgeftfelageiteit Kotonnettbilbwttg f*reüeit.

1. ^)it @*nettigfeü in Vilbnng unb ©ntwidtung
ber Kolonne fott glei* fein berjenigen ber boppelten;
obwofel bit Vewegung ganger Kompagnien notfewen*

big f*werfättiger feitt muf als biejenige ber lei*t
gegliebertcn Kompagniefolontie. ^>k 3Rbgli*feü ber

geuerwirfimg ift biefelbe.

2. DaS SRaffenfarree ift bti btibtn attwenbbar.
3. Dur* Oeffneti ber Kolonne wirb bie (Bntwid*

tung auf bie ©pifce, na* ben ©eiten ober auf ben

@*luf ermbgli*t. Da wir aber mit gangen Kom*
pagniefronteti (50 SRotten) in Kolonne ftttb, fo fatm
baS nur btt gangem Slbftanb geftfeefeen. SGBir wollen
beti babur* oerurfa*ten Seüoerlttft erft in gweüer
Sinie anftfelagen; aber wie ftefetS mit ber ©elenftg*
feit biefer ft* entwidelnben Kolonne?

4. 3" ®efe*tsbewegtmgett eignet ft* bit üorge*
f*lagene Kolonne ni*t wit bit Appelle, ba fit nicht

tta* ber Siefe getfeeilt ift; ber Kompagnieoerbanb
aber, wollte man Hmbetniffe jc. mü getrennten glw»
gelfäulen überfefereiten, gum SRa*tfeeil beS ©angen
gerriffen werben müfte.

SRan bürfte unS üiettei*t erwibem, bk SlngriffS*
folottne fei gu fol*en langem Vewegungett überfeaupt
nicht beftimmt. SBir tfeeilen biefe 3tnft*t feineSwegS,
fonbern fefeen tn ber boppelten Kolonne, wen« fte
auf fealben Slbftanb geöffnet ift, bk wafere @efe*tS=

folonne, in ber baS Vataitton üfeerattfeitt tet*t ge*
bra*t werben fann, mtb bie erft bur*S ©*licften,
Wo eS ttbtfeig tft, gttr SlttgriffSfolomte umgeftaltet
wirb. DaS eibgeu. Stegtement oerfäfert umgefefert
nnb barin liegt unfereS ©ra*tenS ber gefeler.

5. 3nr Dttr*giefettng oott ©ngniffen, mit biti mit
ber boppelten Kolonne geftfeiefet, ift bie K'ftfee Ko=

lontte wt*t geeignet.
6. Vei Vilbnng beS feofeten VieredS ift bte 3er=

retfimg ber beiben imterften Kompagnien gang im*
oermeibli*. ©efeett wir uttfererfeüS att* fein Un*
glüd baritt, fo oermag biefer Umftanb wenigftettS
uttfere ofettebieS f*wa*e Uebergeitgung baS Vorfean*
bene gegen baS Vorgeftfeiagette aufgeben gu wollen,
niefet gu ftarfen.

3imt gemif*ten ©feftem — entwidelteS Vataitton
in ber SRitte, linfS uttb re*tS afemarftfoirte Vatait*
lonSfolotmett an btn glügeln — paft bie K'f*e Ko*
lontte oottenbS tti*t.

Der Verglei*, uitparfeiif* attgeftellt, fantt im*
mogli* als gu ©tmftett beS K'ftfeett Vorf*lageS auS*

gefallen betraefetet werben. ©S war bieS au* niefet

git erwarten; benn begreifli* ift biefe Kototmcttbil*

bung tti*t nett; aber mir int bfterrei*if*en ©rer*
gierregtement ftnben wir fte wirfti* angewettbet;
feineSwegS jebo* als SlngriffSfolonite — bagu be*

biettt matt ft* üorgugSweife ber DioiftouS=3Raffett*
Sinie — fonbern als SRittet gum Uebergang mit
boppelter Vcwegtmg auS ber Sinie in bit VataittonS*
SIRaffe imb umgefefert :c. ic. DaS neuefte bfterrei*i=
f*e ©rergierreglemcttt (oon 18,62) ift gwar gegen*
über bem früfeern wefentli* oereinfa*t uttb in ber

©tementartaftif attSgegeüfettet oerbeffert worben; üon

beSfelben gormett unb Vewegimgen gilt aber no*
oielfa*, waS ©eneral SRenarb oor 1859 barüber ge*

urtfeeilt bat: ©S ift unoerfcmibar weniger elaftiftfe,

weniger fra*tbar an SlttSfunftSmüteln itnb ©eftal*
timgett als baS preufiftfee, weil in ifem bie boppelte

Kolonne ni*t gttr ©ruttbtage genommen ift.
SEBir feaben no* gwei Vnnfte gu feerübrett. Herr

K. legt eitt aitfterorbctttli*eS ®ewi*t barauf, baf
itt ber SlttgriffSfolontte ber Hauptmann oor feiner

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militärzeitschrist XXXI. Jahrgang.

Basel, 7. Juni. X. Jahrgang. 1864. Mr. ««.

Die schweizerische MilitZrzeitung erscheint tn wöchentlichen Doppelnummcrn. Der Preis bis Ende l5«4 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die VerlagShandlung „die Schweighanserische Berlagsdnch-
handlNNg in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland.

Die Angriffskolonne.

Erwiederung auf die gleichnamigen Einsendungen
in Rr. 80 dei vorigen Jahrganges und Nr. 18

l. I. der sch«eizerischen Militär.Zeitung.

In Vorstehendem haben wir die Borzüge der

doppelten Kolonne aufgezählt und angedeutet, was fich

noch möglicherweise damit verbinden ließe.

Wir wollen uns nicht dabei aufhalten zu
untersuchen, inwieferne die Mfache Divisionskolonne —
auf einen Flügel gcbilWff— AehnlicheS bietet,
sondern gleich zur Würdigung ber vom Verfasser, Hrn.
K., vorgeschlagenen Kolonnenbildung schreiten.

1. Die Schnelligkeit in Bildung und Entwicklung
der Kolonne soll gleich sein derjenigen der doppelten;
obwohl die Bewegung ganzer Kompagnien nothwendig

schwerfälliger fein muß als diejenige der leicht

gegliederten Kompagniekolonne. Die Möglichkeit der

Feuerwirkung ist dieselbe.

2. Das Massenkarree ist bei beiden anwendbar.
3. Durch Oeffnen der Kolonne wird die Entwicklung

auf die Spitze, nach den Seiten oder auf den

Schluß ermöglicht. Da wir aber mit ganzen
Kompagniefronten (50 Rotten) in Kolonne sind, so kann
das nur bei ganzem Abstand geschehen. Wir wollen
den dadurch verursachten Zeitverlust erst in zweiter
Linie anschlagen; aber wie stehts mit der Gelenkigkeit

dieser sich entwickelnden Kolonne?
4. Zu Gefechtsbewegungen eignet sich die

vorgeschlagene Kolonne nicht wie die koppelte, da sie nicht
nach der Tiefe getheilt ist; der Kompagnieverband
aber, wollte man Hindernisse zc. mit getrennten
Flügelsäulen überschreiten, zum Nachtheil des Ganzen
zerrissen werden müßte.

Man dürfte uns vielleicht erwidern, die Angriffskolonne

sei zu solchen längern Bewegungen überhaupt
nicht bestimmt. Wir theilen diese Ansicht keineswegs,
sondern sehen tn der doppelten Kolonne, wenn sie

auf halben Abstand geöffnet ift, die wahre Gefechts-

kolonne, in der das Bataillon überallhin leicht
gebracht werden kann, und die erft durchs Schließen,
wo es nöthig ist, zur Angriffskolonne umgestaltet
wird. Das eidgen. Reglement verfahrt umgekehrt
und darin liegt unseres Erachtens der Fehler.

5. Zur Durchziehung von Engnissen, wie dies mit
der doppelten Kolonne geschieht, ist die K'sche

Kolonne nicht geeignet.
6. Bei Bildung des hohlen Vierecks ist die

Zerreißung der beide« innersten Kompagnien ganz
unvermeidlich. Sehen wir unsererseits auch kein

Unglück darin, fo vermag diefer Umstand wenigstens
unsere ohnedies schwache Ueberzeugung das Vorhandene

gegen das Vorgeschlagene aufgeben zu wollen,
nicht zu stärken.

Zum gemischten System — entwickeltes Bataillon
in der Mitte, links und rechts abmarfchirte
Bataillonskolonnen an den Flügeln — paßt die K'sche

Kolonne vollends nicht.

Der Vergleich, unparteiisch angestellt, kann

unmöglich als zu Gunsten des K'schen Vorschlages
ausgefallen betrachtet werden. Es war dies auch nicht

zu erwarten; denn begreiflich ist diese Kolonnenbildung

nicht neu; aber nur im österreichischen

Exerzierreglement finden wir fie wirklich angewendet;
keineswegs jedoch als Angriffskolonne — dazu
bedient man sich vorzugsweise der Divisions-Massen-
Linie — sondern als Mittel zum Uebergang mit
doppelter Bewegung aus der Linie in die Bataillons-
Masse und umgekehrt zc. zc. Das neueste österreichische

Exerzierreglement (von 18,62) ist zwar gegenüber

dem frühern wesentlich vereinfacht und in der

Elementartaktik ausgezeichnet verbessert worden; von
desselben Formen und Bewegungen gilt aber noch

vielfach, was General Renard vor 1859 darüber
geurtheilt hat: Es ist unverkennbar weniger elastisch,

weniger fruchtbar an Auskunftsmitteln und Gestaltungen

als das preußische, weil in ihm die doppelte

Kolonne nicht zur Grundlage genommen ist.

Wir haben noch zwei Punkte zu berühren. Herr
K. lcgt ein außerordentliches Gewicht darauf, daß

in der Angriffskolonne dcr Hauptmann vor seiner



178 —

eignen Kompagnie einfeerftfereite, fte burd) fein Vei*
fpiel uitb SEBort anfeitre; bti abgeftfelagenem Singriff
aber — na* bem 3nfammetiftoft aügemeitt gefpro*

*en — bie Orbnung wieber feerftette. Der 3»ed
ift lobli*; ft*er fann ein Hau^tmann in feinem

wi*tigern Slugenblid ft* an bie ©pifce feiner Kom*

pagnie ftetten; aber oott ber Ueberft*t, wel*e cr bei

einem Slbftanb üoit bloS fünf @*rüten oon ber

SRitte auS über feine 50 Stotten üben wirb, baltett

wir tti*t oiet. Ob ber Slttgriff abgeftfelagett ober

gelungen fei, wirb — infofern er gtt ben oorbern

Slbtfeeitungen gefebrt — feine Verfott unb feine

©timme feart im ©ebrättge ft* befinben unb er ber

ita*brüdti*ftcn Veifeülfe feiner Offtgiere benbtfeigt

fein.
DaS bfterret*ifft)e wit bai preuftiftfee Stegtement

weife« für biefett gatt bett Offtgieren ifere Spiä^c auf
ben glügeln au, mir itt ber oor ber SRitte ber oor*
berftett Stbtbeitung befinbet ft* ber betreffenbe Haupt*
mann. SEBie ftfeon gefagt, war bieS au* im frübern
frangoftftfeett SRegtement äfenli* angeorbnet.

Die boppelte Kolonne mü ifere« Kompagnien in
gwei, brei Sügen feinter einanber in Kolonne bürfte

ft* au* femer für ben Singriff bewäbren, wit biti
bur* bte ©rfaferungen taufenbfättiger Kämpfe feft*
geftetlt ift.

©S nimmt ft* einigermafen fonberbar attS, wenn

wir, benett bb*ftenS bte ©rfaferungen eineS friebli*
*en SruppengitfammcngitgeS gur Btitt ftefeen, in
fol*en Dingen weiter fefeen wollen, als bie güferer

oon Heeren, beren eigentlider SEBirfungSfteiS baS

©*la*tfetb üou jefeer war unb ift. SBir ftnben
bieS tint ©elbftüberfeebimg, oor ber wir unS feüten

fottte«.

„Ob bie reglementarif*e gormation ber Sin*

„griffSfolomte ben je^igen Vebürfttiffen attgemeffen,

„tta* ©infüferaitg guter gezogener SBaffen bei ber

„gangen Snfanterie no* praftif* fei?"
Diefe grage wirb bem milüäriftfeen Vnblifum ber

SlRilüär*Seüttttg gur Vrüfuttg oorgelegt. Sm fetben

Slrtifel (SRr. 18) wirb weiter unten auf Vrüfung
angetragen:

„Ob eS nicht paffettb wäre, beu Sbeil beS SRegte*

„mettiS, bie SlngriffSfotoime betreffenb, einer fom*

„pteten SReoifton gu unterwerfen, in bem ©inne,
„baf bk gormation nur tto* mit gattgett Kom*

„pagnien mtb auf eitte beliebige Kompagnie ftatt*
„ftnben fonnte."
SEBir feaben unS oergebtt* bemüfet gu ergrünben,

warum bie boppelte Kototttte gu beti oerbeffertett

Hattbfeuerwaffett nt*t mefer paffe« fotte; befonberS

ba wir auS bem Obettgefagtett erfefeen, baf fte ni*t
etwa einer breitem gront, wie bie eine Kolonnen*
Sinie bieten würbe, wei*en fott; fonbern einer Ko*
lontie mit Kompagniefront. SBir geftefeen, baf wir
ait* feeute tto*, imS itt bemfelben Dunfel beftnbett,
wie ftfeon oorigeS_3abr; baf wir beSfeatb um ©r*
lcu*timg bitten müffett.

Den taftiftfeett SEBertfe ber K'ftfeett Kolonne ber

boppelten gegenüber feaben wir bargetfean. Verfu*e,
itt biefer SRicfetung angeftettt, würben faum gu an*
bern ©rgebniffen füferen.

Slber Herr K. fommt am ©nbe feiner gweiten

©infenbtmg auf bie moraliftfee Sragweüe, bie feiner

Orbnung inwofetten foll, gurüd, inbem baburd) bem

VataittonSfommanbanteti mogli* gemaefet werbe bie*

jenige Kompagnie unb benjenigen Hauptmann an
bie ©püje ber Kolonne gu feielt, auf bie er am mei*

ften „Vibug" feabe, benen er am meiften ©*neib
gutraue — unb f*tieft mü ber grage — SEBäre eö

iti*t ber SDfüfee wertfe, einmal in biefer ©a*e praf*
tiftfee Verfu*e gu maden?

Seiber faffett ft* über Vegeifterung unb perfön*
ti*e Sapferfeit auf bem ©rergierpta^e fo wenig Ver*
fu*e aufteilen als über bie SEBirfungen beS ©tbfeS
auf eine beliebige Kolonne.

Sn Vegug aber auf Vibttg wie ©*neib ftnb, wenn'S

gum Sreffen fam, ftfeon bie flägti*ften Srrimgett gu

Sage getreten, fo baf wir anratfeen mb*tett, baS

Vertrauen auf ©rfolg lieber in bie gteüfemäfige,
grünbti*e SluS* unb Dur*bitbung aller Kompa*
guten unb fämmtti*er Hauptleute eines VataittonS
gu begrünben, wobei ber Kommanbant am ft*erften
fabren wirb.

Sn Vegug aber auf bie neu cmpfofelene Kolonne

ntö*ten wir wünftfeen, baf eS beim Sitten bliebe, unb
wo oon biefem attS Unfemitni# ober SRangel an

©inft*t abgewi*en worben wäre, je bätber befto

beffer gum Sllten wieber gurüd gu febren, M.—

mdt
Itt feiere non*, Weinen Ärtege.

Son S. Mnffow.

(gortfe|ung.)

Sm SRarf*fi*erungSbienft ftimmen bie

Slnft*ten SR.S fo giemli* mit bett Vorftferiftett un*
fereS neuen gelbbtenftrcgtementS, wobei gtt bemerfen

ift, baf fein Vortrab unfer Vortrupp, fein ©roS ber

Vorfeut unfere SReferoe ber Vorfeut, feine ©eiten*

truppS unfere gtügeltrappS, feine ©päfeerpatrouiöen
tmfere anfern Vortrupps unb fein 3n>if*ettbeta*e*
ment unfer StufnafemSbeta*ement begei*nen, unb wir
läugnett ni*t, baf wir, auSgettommen baS Sluf*
ttafemSbeta*emettt, feine Veneitnungeit ben unfrigett
üorgiefeen. SEBenn er bagegen, trofe ber ©rftärung,
baf ber Vortrab bie feinbltcben Vatroititlen oertrei*
ben fonnen fott unb baf berfelbe auf 600 bis 1000

©*rüt feüwärtS tex SJRarftfeftraf e gu feeofeadten oer-
möge, bte ©päfeerpatrouitte nur 4 SRann ftarf ma*t,
wäferenb wir bagn gange 3üge nefemen, bie mit Sn*
teroatten oott ungefäfer 1000 @*rüt ifere eigenen

SEBege oerfotgen, fo glauben wir beffer als er baran

gu fein, b. fe. unferen äuferen SruppS ein raftfeereS

gortf*reüeit, ein federeS, mefer offenftoeS auftreten

ermbgti*t unb ber gront eitte grofe SlttSbefeitung

geft*ert gu feabett, ofene mefer als brei Unterftü|un*
gen (VortrabS=Unterabtfeeititngen) tt'otfeig gn feabett.
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eignen Kompagnie einherschreite, sie durch sein Beispiel

und Wortanfeure; bei abgeschlagenem Angriff
aber — nach dem Zusammenstoß allgemein gesprochen

— die Ordnung wieder herstelle. Der Zweck

ist löblich; sicher kann ein Hauptmann in keinem

wichtigern Augenblick sich an die Spitze seiner

Kompagnie stellen; aber von der Uebersicht, welche er bei

einem Abstand von blos fünf Schritten von der

Mitte aus über feine 50 Rotten üben wird, halten

wir nicht viel. Ob der Angriff abgefchlagen oder

gelungen sei, wird — insofern er zn dcn vordern

Abtheilungen gehört — seine Person und seine

Stimme hart im Gedränge sich befinden und er der

nachdrücklichsten Beihülfe feiner Offiziere benöthigt
sein.

Das österreichische wie das preußische Reglement

weifen für diesen Fall den Offizieren ihre Plätze auf
den Flügeln an, nur in der vor der Mitte der

vordersten Abtheilung befindet fich der betreffende Hauptmann.

Wic schon gesagt, war dies auch im frühern
französischen Reglement ähnlich angeordnet.

Die doppelte Kolonne mit ihren Kompagnien in
zwei, drei Zügen hinter einander in Kolonne dürfte
fich auch ferner für den Angriff bewähren, wie dies

durch die Erfahrungen tausendfältiger Kämpfe
festgestellt ist.

Es nimmt sich einigermaßen sonderbar aus, wenn

wir, denen höchstens die Erfahrungen eines friedlichen

Truppenzufammenzuges zur Seite stehen, in
solchen, Dingen weiter fehen wollen, als die Führer
von Heeren, deren eigentlicher Wirkungskreis das

Schlachtfeld von jeher war und ist. Wir finden
dies eine Selbstüberhebung, vor dcr wir uns hüten

sollten.

„Ob die reglcmcntarische Formation der An-
„griffskolonne dcn jetzigen Bedürfnissen angemessen,

„nach Einführung guter gezogener Waffen bei der

„ganzen Infanterie noch praktisch sei?"
Diese Frage wird dem militärischen Publikum der

Militär-Zeitung zur Prüfung vorgelegt. Im selben

Artikel (Nr. 18) wird weiter unten auf Prüfung
angetragen:

„Ob es nicht passend wäre, den Theil des

Reglements, die Angriffskolonne betreffend, einer kom-

„pleten Revision zu unterwerfen, in dem Sinne,
„daß die Formation nur Noch mit ganzen
Kompagnien und auf eine beliebige Kompagnie statt-
„finden könnte."

Wir haben uns vergeblich bemüht zu ergründen,
warum die doppelte Kolonne zu den verbesserten

Handfeuerwaffen nicht mehr passen solle; besonders

da wir aus dem Obengesagten ersehen, daß fie nicht

etwa einer breitern Front, wie die eine Kolonnen-
Linie bieten würde, weichen soll; sondern einer
Kolonne mit Kompagniefront. Wir gestehen, daß wir
auch heute noch, uns in demselben Dunkel befinden,
wie schon voriges Jahr; daß wir deshalb um
Erleuchtung bitten müssen.

Den taktischen Werth der K'schen Kolonne der

doppelten gegenüber haben wir dargethan. Versuche,

in dieser Richtung angestellt, würden kaum zu
andern Ergebnissen führen.

Aber Herr K. kommt am Ende seiner zweiten

Einsendung auf die moralische Tragweite, die seiner

Ordnung inwohnen soll, zurück, indem dadurch dem

Bataillonskommandanten möglich gemacht werde
diejenige Kompagnie und denjenigen Hauptmann an
die Spitze der Kolonne zn sttzen, auf die er am meisten

„Viduz" habe, denen er am meisten Schneid

zutraue — und schließt mit der Frage — Wäre es

nicht der Mühe werth, einmal in dieser Sache praktische

Versuche zu machen?
Leider lassen stch über Begeisterung und persönliche

Tapferkeit auf dem Ererzierplatze fo wenig
Versuche anstellen als über die Wirkungen des Stoßes
auf eine beliebige Kolonne. '

In Bezug aber auf Viduz wie Schneid sind, wenn's

zum Treffen kam, fchon die kläglichsten Irrungen zu
Tage getreten, fo daß wir anrathen möchten, das

Vertrauen auf Erfolg lieber in die gleichmäßig,.',

gründliche Aus- und Durchbildung aller Kompagnien

und sämmtlicher Hauptleute eines Bataillons
zu begründen, wobei der Kommandant am sichersten

fahren wird.

In Bezug aber auf die neu empfohlene Kolonne
möchten wir wünschen, daß es beim Alten bliebe, und
wo von diesem aus Unkenntnis oder Mangel an
Einsicht abgewichen worden wäre, jc bälder desto

besser zum Alten wieder zurück zu kehren. N.—

Die Lehre vouh Kleinen Kriege.

Bon W. Nüstow.

(Fortsetzung.)

Im M arschsicher ungs dienst stimmen die

Ansichten R.s so ziemlich mit den Vorschriften
unseres neucn Felddienstrcglements, wobei zn bemerken

ift, daß sein Vortrab unser Vortrupp, fein Gros der

Vorhut unsere Reserve der Vorhut, seine Seitentrupps

unsere Ftügeltrupps, seine Späherpatrouillen
unsere äußern Vortrupps und sein Zwischendctachc-

ment unser Aufnahmsdetachcmcnt bezeichnen, und wir
läugnen nicht, daß wir, ausgenommen das Auf-
nahmsdetachement, seine Benennungen den unsrigeu

vorziehen. Wenn er dagegen, trotz der Erklärung,
daß der Vortrab die feindlichen Patrouillen vertreiben

können foll und daß derselbe auf 600 bis 1000

Schritt seitwärts 5er Marfchstraße zu beobachten ver-
möge, die Späherpatrouille nur 4 Mann stark macht,

während wir dazu ganze Züge nehmen, die mit
Intervallen von ungefähr 1000 Schritt ihre eigenen

Wege verfolgen, fo glauben wir besser als er daran

zu fein, d. h. unseren äußeren Trupps ein rascheres

Fortschreiten, ein keckeres, mehr offensives Austreten

ermöglicht und der Front eine große Ausdehnung
gesichert zu haben, ohne mchr als drei Unterstützungen

(Vortvabs-Unterabthetlungen) nöthig zu haben.
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